Der dreiundzwanzigste Dezember, Montag


Endlich kommen Weihnachten. Ich und meine Schwester sind sehr froh und glücklich. Weihnachten sind immer schön.  Wir mögen das Fest im Familienkreis feiern. Uns stört es nicht, das es immer so viel zu tun ist. Das Wetter ist super, denn es gibt überall Schnee. Alle Felder sind weiß.  Wir haben Pflichten gerecht verteilt. Ich mache Badezimmer sauber, und meine Schwester. saugt Staub. Fenster putzen wir immer zusammen, es geht schneller so und wir können ohne Ende plaudern. Wenn alles schon zubereitet wird,  können uns wir erholen. Wir sehen etwas fern oder twittern. Endlich gehen wir draußen. Wir treffen unsere Kameradinnen und  gehen kurz spazieren.

Als wir noch klein waren,  machten wir immer einen Schneeballschlacht. Ich und meine Schwester bauten einen Schneemann. 

Der vierundzwanzigste Dezember, Dienstag

Den ganzen Tag haben wir in der Küche verbracht. Ich  half meiner Mutterbei der Vorbereitung des Abendessens.  Meine Schwester und mein Vater schmückten den Weihnachtsbaum. 

Wenn der erste Stern am Himmel leuchtete, saß die ganze Familie am Tisch. Er wurde schön mit Glaskugeln, Kerzen und Tannenzweigen dekoriert. Wir waren auch elegant gekleidet. Das alles berührt mich immer sehr. 

Wir teilten Oblate und wünschten uns alles Gute, Glück, Gesundheit und Hoffnung. Dann haben wir festlich gegessen. Es gab 12 Gerichte. Zu Heiligabend isst man bei uns zu Hause gewöhnlich Fische, Kohl mit Pilze oder Erbsen, Pilzesoße, Gerichte mit Mohn. Wie immer haben  wir ungeduldig auf Geschenke gewartet. 

Ich bin sehr zufrieden, denn ich  habe Gitarre gekriegt. Davon habe ich  schon immer geträumt. 

Der fünfundzwanzigste Dezember, Mittwoch

Wir sind wir in die Kirche gegangen. Dann, am Vormittag, hat uns unsere Familie besucht. Es war sehr laut aber fröhlig an dem Tisch.  Es ist immer so bei uns, wenn meine Verwandte kommen. Wir haben Weihnachtslieder gesungen, Witze erzählt und alle schmackhafte Gerichte gegessen. Das Abendessen war sehr nett. Wir haben zusammen gesprochen und gespielt. Mir gefällt auch diese Tradition, dass wir, also Mädchen bereiten alles vor, die Männer aber machen später Ordnung. Mein Vater und mein Onkel spülten das ganze Geschirr, sie haben dabei immer viel Spaß. 

Die Atmosphäre beim Tee- oder Kaffeetrinken und Kuchenknabbern war herrlich.  Es war lustig, ich fühle mich immer so sicher und sehr geliebt. 

Ich mag Weihnachten, denn es gibt immer Zeit und Anlaß mit meinen Eltern und meiner Schwester offen und ehrlich zu reden, oder sich an Vergangenheit zu erinnern.

Nach dem Essen haben sich die Gäste von uns verabschiedet.  Am Abend hat noch meine beste Freundin telefoniert. Sie macht eine Silvesterparty und lädt mich ein. Ich soll etwas zum Essen mitbringen, vielleicht mache ich meine Spezialität – Obstsalat. Ich denke noch daran. 

Der sechsundzwanzigste Dezember, Donnerstag

Der weitere Tag der Weihnachtsferien...Die ganze Nacht hat es geschneit. Es ist wunderschön, die Landschaft sieht so märchenhaft aus, die Sonne scheint....

Wir waren am Morgen wieder in der Kirche. Ich habe meine neue Bücher durchgeblättert und kurz mit meinen Schulfreundinnen geschrieben. Wir sollten in den Wiehnachtsferien etwas zur Schule vorberieten und ein bißchen pauken. Na ja... Wer macht so was  in dieser Zeit, frage ich? 

Ich nicht. Bestimmt. Nach dem Mittagessen haben wir beschlossen, meine liebe Oma zu besuchen.  Sie wohnt in der Nähe,  wir konnten  zu Fuß gehen.  

Dieser Spaziergang machte uns wirklich gut, wir konnten uns ein  bißchen  bewegen. Als wir dort ankamen, tranken wir Kaffee, Tee und aßen  leckere Kuchen.  Ich mag am liebsten Käsekuchen, die meine Oma bäckt. Wir unterhielten uns eine lange Zeit. Ich und meine Schwester bekamen wieder Geschenke, obwohl wir nicht mehr an den Weihnachtsmann glauben. Wir waren wirklich glücklich, denn jeder mag Geschenke bekommen. Wir haben auch etwas Kleines für unsere Großeltrn vorbereitet. Dann aßen wir das schmackhafte Abendessen und gingen nach Hause. 

Weiihnachten, Weihnachten und nach den Weihnachten... wiedeholt immer meine Oma.

So verbrachte ich die Feiertage, die  leider immer so schnell vergehen. Bald kommt die Silvesternacht. Ich warte immer darauf. Wie ziehen uns immer festlich an, schminken uns ein wenig. Ich kann dieses Jahr mit meinen Freundinnen das Silvesternacht feiern. Meine Freudin rief mich gerade an. Ich soll Getränke besorgen.
Der dreißste Dezember 

So ein Pech. Meine Freundin ist wahrscheinlich krank. Sie bereitet keine Party vor. Ich war so zufrieden. Und jetzt? Jetzt habe ich keine Ahnung, was ich machen soll. Ich stecke in meinem Zimmer und bin schlecht gelaunt. Ich bin sehr enttäuscht. Ich weiß, dass es hier niemand schuldig ist, aber....

Meine Mutter biet an, dass ich mit meiner Schwester auch nett zu Hause feiern kann. Vielleicht ist das eine gute Idee. Mal sehen. Sie kann immer eine Lösung finden. Zum Trost machte sie für mich Kakao. Das hilft immer...

Der einunddreißste Dezember 

Heute mache ich  Silvesterparty nur für mich und meine Schwester, denn meine Eltern gehen aus. Ich soltte meine Klassenkaneradin heute besuchen und mit ihr feiern, aber sie ist leider erkältet und muss im Bett bleiben. Sie ist wirklich sauer und traurig, denn sie plante  schon früher eine Party für ihre Schulfreundinen. Jetzt kann sie kaum sprechen und hat Fieber. 

Das Wetter ist wunderbar. Wenn man frei hat und zu Hause bleibt, kann man solche Naturwunder bewundern. Weiße Bilder an den Fensterscheiben und Eiszapfen machen immer einen großen Eindruck auf mich. 

Am Morgen half ich meiner Mutter  beim Aufräumen. Am Nachmittag waren Mama und Papa schon bereit, zum Silvesterball zu gehen.  Meine Mutter kaufte sich ein superelegantes schwarzes Kleid für diese Nacht. Sie sah prima aus.

Ich und meine jüngere Schwester hatten also freies Haus um zu feiern. 

Wir waren glücklich, weil wir die Party machen  wollten.  Zuerst möchten wir uns einen Film anschauen. Wir bereiteten etwas zum Essen und zum Trinken vor. Später duschten wir schnell und zogen schick an. Ich hatte eine glänzende Bluse und eine glatte, enge Hose an. Meine Schwester wählte ein kurzes blaues Kleid.  Als alles schon  fertig war, hörten wir ein bißchen Musik und tanzten wie verrückt. Dann mussten wir  eine Pause machen und  probierten  die Leckereien. 

Wir erwarteten ungeduldig die Mitternacht.  Viertel vor zwölf verließen wir unseres Haus,  um das Feuerwerk zu beobachten. Der Himmel  war bunt, er sah wunderschön aus.  Es war fast hell, denn die Feuerwerke so leuchteten. Wir trafen unsere Nachbarn und  Schulkameraden, die auch ausgingen.  Wir wünschten uns einen guten Rutsch in das Neujahr, küssten und lachten, denn die Atmosphäre war wirklich super. 

Nach dreißig Minuten war es vorbei. Als wir nach Hause zurückkamen, tranken wir Sekt. Wir machten im Wohnzimmer Ordnug, spülten das Geschirr. Als alles schon fertig war,  badeten wir schnell und gingen ins Bett.  Wir waren schon müde, aber  wir plauderten noch und lachten. 

Dieser Tag war sehr nett. Ich war sehr glücklich und zufrieden. 

Jetzt warte ich auf die nächste Silvesternacht. 

